
plall:irch rauhem Bruchll:ein ausgeführten Bau mit 
der zentralen Aplls und den reitlich vorfpringen­
den Riiumen rur die Leichenvorbereitung, rur 
den Geill:lichen und die Angehörigen des Ver­
Il:orbenen (Abb.69). An dieren hintelen Teil 
ill: links der große Verbrennungsrchornll:ein an­
gerückt, in Il:ets quadratem Qgerrchnitt in rechs 
Gerchoffen, deren Bildung abwechrelnd hoch 
auflteigend und breit gelagert errcheint, lIch 
verjüngend. 
Dem Sockel der von rechs rchwarzen Pfeilern 
getragenen Erdgefchoßvorhalle ill: eine genau 
halbkreisrunde Freitreppe vorgelegt, von jener 
eigentümlich reizenden Schönheit wie die analog 
gell:alteten Treppen der venezianifchen Früh­
renaiffance. Über der Gebiilkzone der Pfeiler, 
deren Rhythmus an den gefchloffenen Langfeiten 
des Tempels hochgell:ellte Rechtecke wiederholen, 
lagert eine hohe Schicht großer Qgadrate, die 
reitlich herumgeführt die Kreisfenll:er der Emporen 
einrahmen müffen. Ein rings herumlaufender 
Metopenfries mit zierlichem Zahnrchnitt rchließt 
diere Höhenabll:ufung iiußerll: glücklich ab. Ihre 

Abb. 66. Krematorium in Delftern b. Hagen i. Weftf.1906 bis1907. 
Entwurfsfkizze zu einer Leichenhalle mit Friedhofwärterhaus 

als Eingang am Fuße der Anlage 

in den dunkeln lnkrull:atiomlinien Il:ark betonten 
Proportionen ergeben durch hiiufiges Gleich­
maß - man bemerke die vielen Qgadrate, die 
Gebiilkoberkante als gen aue Mitte zwirchen Sockel 

Abb. 67. Krematorium in Dell1:ern bei Hagen. Perfpektive des geplanten Ausbaus mit Kolumbm'ium von Nordoll:en gefehen 
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